
ƧIE ǑƱǄǈDE                     Ostfriesisches Schulmuseum Folmhusen

Ausgɪȩɏ 3/2021                          Blätter für Freundinnen und Freunde

                                                                                   des Schulmuseums Folmhusen

TȱʑmɈ: 

225 Jahre 
Baumzucht    

… und eine Cirklar-

verordnung prägt die Schule. 

von 
J. Kaufhold
 

______________________________________________________________________
                                            ƧIE ǑƱǄǈDE 3/2021 Seite - 1 - 



ƧIE ǑƱǄǈDE                     Ostfriesisches Schulmuseum Folmhusen

              1796 erschien die Schrift des Pastors Franz G. Baedeker (1752–1825) „Ver-

such eines kurzen und faßlichen Unterrichts in der einfachen Obstbaumzucht für die 

Landjugend.“ 

Der Pastor hatte den Konfirmandenun-

terricht genutzt, um das Wissen zur

Baumzucht an Heranwachsende weiter-

zugeben. 

„Ich freue micht endlich, wenn meine Be-

mühung in Zukunft den Vorteil wirken

sollte“, schrieb Baedeker in seinem ein-

leitenden Wort an die Jünglinge. 

Seine Schrift sollte schließlich Lehrbuch

sein auch für die Schulmeister, die mit ei-

ner Cirkular-Verordnung zur Baumzucht

1829 in die Verantwortung genommen

wurden. 

Das  Vorgehen  ähnelte  einer  breitange-

legten  Aktion,  einem  Reformvorhaben

der Moderne gleich.  Das Ziel:  Nachhal-

tigkeit. 

Die Verordnung erhob die Baumzucht zu

Beginn des 19. Jahrhunderts zum umfas-

senden  Regierungsauftrag.  Baumzucht

sollte Selbstverständnis werden. 

„Die Beförderung der Baumzucht durch Schulen und Schullehrer“ (Cirkular v. 18.

Mai 1829, Heckert, 1847, S. 136 ff.) forderte über den ausführlich umschriebenen Auf-

trag für die Schulen hinaus Allgemeingültigkeit. 
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Vorwort an die Jünglinge. Franz G. Bädeker: 
Versuch eines kurzen und faßlichen Unterrichts 

in der einfachen Obstbaumzucht für die Landjugend. 
Verl. Heinrich Blothe u. Comp, Dortmund 1796.
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Die Königl. Landräthlichen Behörden und Domainen-Aemter, alle Institutionen waren

aufgefordert, das Reformvorhaben zu fördern. 

Die Gemeinden, die in die-

sen  Jahren  durch  die  Füh-

rung der Schulen bereits be-

sonders  belastet  waren,  da

1717 und in  ausführlicherer

Form  1737  Friedrich  Wil-

helm  I.,  König  in  Preußen,

per  Generaledikt  den  Ge-

meinden  die  Verantwortung

für  den Erhalt  und die Ver-

sorgung  von  Kirchen  und

Schulen  übertragen  hatte,

sollten 

„zur Überweisung des nöthi-

gen  Platzes  zur  Anlegung

von  Baumschulen  und  Ge-

meindegärten,  wo  solche

noch  nicht  vorhanden  sind,

zu ermuntern und zu veran-

lassen, auch möglichst dahin

zu  wirken,  dass  die  Wege

und  andere  freie  Plätze  mit

Fruchtbäumen bepflanzt und

für  deren  Erhaltung  und

Pflege  mit  Nachdruck  und

ernst  gesorgt  werde.“  (He-

ckert, S. 136 f.)
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In  der  Ausgabe  des  Lesebuches  „Der  Kinderfreund“,  einer  „Brücke
zwischen  Fibel  und  Bibel“  (v.  Rochow),  findet  sich  der  Beitrag  „Der
Baumfrevler“.  Der pflegliche Umgang mit  Bäumen musste  offensichtlich
betont werden.  
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Daß die Gemeinden dieser Weisung nicht unbedingt Folge leisten wollten oder konn-

ten, liegt auf der Hand. 

Der Hinweis der Verordnung:

„In sehr vielen Ortschaften ist

freilich der Mangel an einem

besondern  Platze  zur  Anle-

gung  von  Baumschulen,  so

wie die Unkunde und Gleich-

gültigkeit der Schullehrer und

die Beschaffenheit der Bäume

selbst, welche gesetzt zu wer-

den pflegen, das Haupthinder-

niß?“ (Heckert, S. 138) 

Die Cirkular-Verordnung ent-

hielt  folglich  auch  eine  Be-

richtspflicht.  Den  Schulmeis-

tern sollte die zusätzliche Arbeit durch Zuverdienst erstrebbar gemacht werden. Und es

gab einen Zugriff, der sicherlich nicht gern gelesen wurde. 

Die Lehrerdomaine, der persönliche Garten, der den mager Besoldeten den Lebenserhalt

erleichterte, sollte zur Baumzucht dienen. Es seien „einzelne Lehrer bekannt“, die mit

ihren Schülern im Rahmen des Unterrichts in Pflege und Behandlung der Obstäume, so-

wie über die Reife, Aufbewahung und Benutzung des Obstenes“ auf eigenem Land Bäu-

me heranzogen  und die sich so „zugleich ein nicht  unbedeututendes Erwerbsmittel“

(Haeckel, S. 138) verschafften.  

Und die Allgemeinheit  sollte  Vorteile daraus schöpfen,  da die Gemeinden, die „der

Schule hierin zu Hülfe kommen, und nicht allein ihre Gärten, sondern auch die Wege

und Gemeindeplätze mit Fruchtbäumen bepflanzen und von dem verkauften Obste ei-

nen Theil ihrer Gemeinde-Ausgaben bestreiten.“ (Haeckel, S. 139).  
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Abb. aus: L. Späth: Späth-Buch 1720-1920. Geschichte und Erzeugnisse

der Späthschen Baumschule. Berlin, R. Mosse 1920.
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Zur Beförderung des Gedankens sollten „gedruckte, gemeinfaßliche Anleitungen dazu

in die Hände“ (Heckert, S. 138) gegeben werden.

Die in der Verordnung gegebenen detailierten Anweisung ließen keinen Zweifel darüber

aufkommen, dass die Baumzucht Grundsatz der Schul- und Gemeindeführung werden

sollten. Es hieß: 

1) Es soll, wo dies irgend thunlich ist, bei jeder Schule eine

Baumschule angelegt werden;

2) es soll auf Ausmittelung tauglicher Plätze zu Baumschu-

len  möglichst  Bedacht  genommen  werden,  wobei  wir  uns

gern der Hoffnung überlassen wollen, dass edle Schulfreunde

hier und da diese Plätze unentgeltlich hergeben werden,

3) die Gemeinden sollen angewiesen werden, den Schulleh-

rern bei der ersten Einrichtung der Gärten hülfreiche Hand zu

leisten, und dieselben zu roden und zu umzäunen; die übrige

Arbeit übernimmt der Schullehrer mit Hülfe der erwachsenen

Schuljugend außer den gewöhnlichen Schulstunden;

4) diese Gärten sind ein Eigenthum der Schulen, aber der Lehrer führt in der Regel

die Aufsicht darüber, und hat die Nutzung nach Befinden der Vorstände entweder ganz

oder zum Theil;

5) jeder Lehrer, bei dessen Schule eine Baumschule angelegt ist, und der die Sache ver-

steht,  ist  verpflichtet  die  heranwachsende  Jugend  in  der  Baumzucht  zu  unter-

richten, und sie im eigenhändigen Pflanzen und veredeln der Bäume practisch zu üben;

6) bei dieser Unterweisung muß der Lehrer sich besonders angelegen sein lassen, den in

seiner Gemeinde gangbarsten Vorurtheilen entgegen zu treten, und zu zeigen, dass

auch dem schlechtesten Boden, in rauhen Gegenden und unter kälterem Himmel edle

Ostsorten gut fortkommen können;

7) diejenigen Lehrer, welche Sinn und Liebe für die Sache haben, werden gern dazu bei-

tragen, die Gemeinden für das Bepflanzen der Wege und anderer öffentlicher Plätze

und für die Pflege und Erhaltung der Bäume zu gewinnen;
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Circular Rescript 

vom 19. Mai 1829 (…) betr. 

Die Beförderung der Baumzucht

durch 

Schulen und Schullehrer. Ab-

druck in 

Adolph Heckert (Hrsg.): Hand-

buch der Schulgesetzgebung Preu-

ßens. 

Berlin 

Verl. Hermann Schulze 1847.
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„… diese Gärten sind ein Eigenthum der Schulen, aber der Lehrer führt in der Regel die

Aufsicht darüber, …“

Welche Bedeutung dem Schulgarten und der Baumzucht beigemessen wurde, zeigt der

Aufbau einer „österreichischen Musterschule“ zur Weltausstellung 1873 in Wien. 

Erasmus Schwab: Der Schulgarten. 
Ein Beitrag zur Lösung der Aufgabe unserer öffentlichen Erziehung. 

Wien, Verl. E. Hölzel 1874. S. 41.
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8) in demselben Maaße, in welchem die Jugend und die Erwachsenen an einem Orte für

die Baumzucht gewonnen werden, werden auch da die Beispiele von muthwilligen und

boshaften Baumbeschädigungen seltener werden; Kinder, welche sich des Baumfrevels

schuldig gemacht haben,  sind von

dem Schulvorstande streng zu be-

strafen

9)  diejenigen  Lehrer  welche  die

Baumpflege mit thätigem Eifer und

gleichlichem Erfolge betreiben, und

in dieser Hinsicht auch auf die Ge-

meinden vortheilhaft wirken, sollen

bei  Besetzung  von  einträglichen

Schul-  und  Küsterstellen  beson-

ders  berücksichtigt werden,  wenn

sie  auch  sonst  die  erforderliche

Tüchtigkeit besitzen;

10) die  Schullehrerprüfungen sol-

len künftig auch auf die Kenntniß

in  der  Baumzucht  gerichtet,  und

die Geprüften theils auf die bewähr-

testen  Hülsmittel  aufmerksam  ge-

macht,  theils  zu ihrer weiteren Be-

lehrung an sachkundige Lehrer in ihrer Gegen gewiesen werden, um von ihnen die un-

entbehrlichen Handgriffe zu erlernen;

11)  die  Herren  Superintendenten  und  Superintendentur-Verweser werden  ihren

Schulvisitationen auch diesen Gegenstand nicht übersehen, und in ihren Berichten das

Nöthige darüber zu bemerken;

12)  in  den  von  den  Herren  Geistlichen  einzureichenden  Conduitenlisten  über  die

Schullehrer soll jedesmal ausdrücklich angezeigt werden, welche Lehrer sich an der

angegebenen Beziehung auszeichnen, und von welchen die Sache vernachlässigt wird.“

______________________________________________________________________
                                            ƧIE ǑƱǄǈDE 3/2021 Seite - 7 - 

Eine aktuelle Baumpflanzaktion des
 Ubbo-Emmius-Gymnasiums in Leer: 

„Ein weiteres Umweltprojekt des UEG konnte jetzt realisiert werden: 
Am Montag, dem 22. März 2021, pflanzten engagierte Lehrer und Lehrerin-

nen sowie angehende Abiturienten und Abiturientinnen 
sechs Bäume im Westerhammrich.“

Quelle:
https://www.ueg-leer.de/117-aktuelles/3696-baumpflanzaktion 
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Die Auflistung, so klar und unmissverständlich sie klingt, wird in der realen Umset-

zung in vielen Punkten auf erhebliche Probleme gestoßen sein. Der Grundgedanke aber,

die Versorgung der Bevölkerung durch Baumzucht und zusätzlichen Erntemöglichkeiten

zu verbessern, hielt sich. Das Prüfungsgespräch mit Lehrer Oldenburger (siehe Kladde

2021, Nr. 1) ist das beste Beispiel. 

Baumzucht im Auftrag der Schulen hielt sich über ein Jahrhundert, eine große Zahl von

Handreichungen und Literatur zum Thema

des 19. Jahrhunderts sind Beleg dazu. 

Über den Zeiten änderten sich die Einstel-

lung  zur  Baumzucht.  Die  Erkenntnis  der

ökologischen  Bedeutung  des  Baumes  im

Haushalt  der  Natur  geriet  in  den Vorder-

gurnd. 

Den  Begriff  Ökologie  führte  erstmalig

Ernst Haekel 1866 ein. So schrieb er in ei-

ner Definition:

„Indem wir  den Begriff  der  Biologie auf

diesen umfassendsten und weitesten Um-

fang ausdehnen, schliessen wir den engen

und  beschränkten  Sinn  aus,  in  welchem

man häufig (insbesondere in der Entomo-

logie) die Biologie mit der Oecologie ver-

wechselt,  mit  der  Wissenschaft  von  der

Oeconomie, von der Lebensweise, von den

äusseren Lebensbeziehungen der Organis-

men zu einander etc.“ (s. Abb.) 
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Definition Ökologie
Ernst Haeckel: 

Generelle Morphologie der Organismen. 
Bd. 1: Allgemeine Anatomie der Organismen. 

Berlin, Verl. Georg Reimer 1866 S. 8. (Klammer im
Original)
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Baumpflanzaktionen  gibt  es  bis  heute  hin  in  unterschiedlichsten  Zusammenhängen.

Nach 1945 trugen die Schulen dazu

bei, den Baumbestand in der eigenen

Region wieder aufzuforsten. 

Und den sogenannten „Jugendwald-

einsatz“  haben  noch  viele  in  guter

Erinnerung.  Eine  Woche  in  der

Waldlandschaft,  die  Arbeiten  beim

Pflanzen  und  Pflegen  prägten  eine

neues Verständnis für die Umwelt. 

Noch heute wird der Jungendwald-

einsatz von den Nds. Landesforsten

angeboten.  Er  hat  in der Zwischen-

zeit  die  Bedeutung  eines  Betriebs-

praktikums erhalten. 
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Jugendwaldeinsätze. 

Waldpädagogikeinrichtung Haus Rothenberg im
Harz.

 Bild: Niedersächsische Landesforsten. 

Wenn auch Sie den Jugendwaldeinsatz in guter Erinnerung haben, dann
schildern Sie doch Ihre Eindrücke in einem kurzen Text. 

Senden Sie uns Ihre Fotos. 

Das Ostfriesische Schulmuseum Folmhusen fasst Ihre Erfahrungen in einer
Dokumentation zusammen. 

DIE KLADDE 
Blätter für Freundinnen und Freundes Schulmuseums Folmhusen
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